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Ser 9BettXanf öer fonfurrierenöen Sfjeater fiat eë fcr^

iig geßradjt, oaç tn einer Spiefgett uon eineinßatfi Stun^
óen groet große Schlager gefpielt roeròen muffen. Siefe
ungefunóen Quftäuoe roirfen nidji nur auf Dftofjmaterial,
^exfonalmangel xxxxb ^roòuffioneerfcfjroerung gurücf; fic
fino auf iem fieften SBege, ôen fRuin ôeê Quafttatêfifmê
gu fieroitfen.

Senn ôer Stjeaterteiter roirò nidjt mefjr ôurd) baè

3?erftänönie fürs óte ©igenart ôeê g-ttmê geleitet, fouòem
allein ôurd) ôie 3ettnot, Me ifjn groingt, groeieinfjatfitau^
fenfi SUÎeter iu 90 Minuten ïjineingupreffen. Saê ift fpc(j=

uifd) unmöglich, ©r tft alfo gelungen, ôen' g-ttrm in fmu=
iDtôriger SBeife fjerunterrafen 31t Iaffen uuö — roaê bas

©efäfjrfttfjfte ift — ôen g-ttm fo gnrecßt gu fdjneiöen, rote

ce feine Ufjr »erlangt.
SBenn man fieôenft, roeldji eirte gitile uon Strßeit xxx:b

ftapital in jeôem gitmmeier ftecft, mirò man grrrvtòe oetm
Ccfjneiôen gu ßödjfter 33orfidjt efmafjnt. Qeôer roiró òem

Sfjeaterßefifeer öanffiar fein, roenn er Säugen entfernt,
affgu auêgefpieltc Sgenen fürgt, ufro.; afier man mufs ôie

©rroißßeit Mafien, oaß eê eßen fünftlerifd;c ©riha pr
öte ifjn ueranfaffen, an Snnftroerfe mit öer Sdjcre fjeran=
gugefjen. SBenn afier ôie eingige Srteßfeoer öae SBeòitrfm»

ift, bxxxdx) mögficfjfi umfängfidje gifmquantitäten ôtc .Ston=

furreug gu fcfjlagen, fo muf? gegen öiefe Drittate g-itm=
fdjneiöerei ôer fdjärffte ^Jroteft erßofien roeröen! Senn öer

oerlterenöe Seif tft niefit nur ôie g^rma, öeren| Marfc öer

gifru trägt, nicfjt nur öie ©riftengen, öie am 3uftauòe=
fommen ôeê gilmê gearfieitet fjaßen, fonöern öie gange
{jnöuftrie, öie im Sluge ôeê gufctjcmerê an SBert oertiert.

3cf) öenfe an gmei gälte öer festen Sage, ôie midj' gu

öiefen Stuefüfirnngen uerantaßt fjaßen. ©ine g-irma fjatte
mit größter Sorgfaft unö ungemößnfidj fjofien Soften einen
Sluêftattungêfilm fjergefteftt, öer oon äffen Rennern ale
etmaê ôurcf>auê roertoolteê gefofit uno — fiegafjft tonrôe.
Çre^t fafj idj> ôen gilrm in einer öffentlidjen S3orfüßrung
roieöer unö roar erßittert. Siefeê gfiefmerf mit feinen
ftnnfofen Schnitten, mit feinen gäingfidj oßne Skrftanò axxè--

gefüfirten Sürgungen gafi non öem urfprüugficfjen ©ert
faum ein fdjattenfjafteê SStfô. ©ê mar fetn SBunòer, ôaf?

ôte greffe am nädjften Sage mit fjatfiem SBofifrooffen uon
großen Sftüfjen unö fiafßem ©efingen fpradj. ©ie roar in
ifjrem Stecßt. Stßer óte ©efefffdjaft, óie ein SSermögen nn
Sapitat xxnb enófofe Sorgfalt auf fünftferifdje Sraft ann öeu

g-ilm geroenöet ßatte, roar um ifjrren roofjloerötenterr ©rfofg
fietrogeu.

©ê roar uufiarmfjcrgig gefdjuitteu rooròen. SBaê enf=

fiefjrficfj uno unentfiefirtiefj nnar, mußte ßeraue, glA fjfmftig,
oß óer ©inn ôeê ©angen entftefft routóe. Sie geti tnertangt
c§ uno óer „Sonfurreng" roegen roiff óer Sßeaterficfiyer
fid) nicfjt mit einem großen g;tfm uuö SJetprogramm öe=

ßprtgeu.
9fod) fdjfimmer ift eine anöere rüfimticßjt ßefannte

gfmfa&rif roeggefommen, óie ifjre *ßroouffton xxxx einen

großen Sfjeaterfongern nerfauft fjat. Sie ift ôaôurdj auf
©naöe unö Ungnaöe öen Saunen ôer Sente auêg Uiefert,
öie ifjre gifmê gurecfjtfdjueiöen. SBenn öie Sfjeatergefeti=
fdjaft öie Stfifidjt ixäiit, öen Dhtf öer öerfteflungefirma gu

ruinieren — roir fino üfiergeugt, bax}, ißr fofeße Sffifidjten
fernliegen — fönnte fte ntcßt örntafer nmô fifutoürftiger
norgcfKu.

'^xi) fafj tn öiefer SBodje einen g-ifm, öer auf eine îîo=
Ucïîe cince- ßerüßmten oeutfcßen Stdjterê aufgebaut ift.
Saë SBerï inar mir frfjon früfjer ßefannt gcinoröeu. SBaê

idj jciit roieoerfaß, roar ôie gügeffofeftc 33erftümmefuntg
etnee aiifiänöigen'Sunfirocrfe. Ser Sufamntenfjang toar
faß anëcinanôergertffen, öie Sgenen fiunt önrdjeinanoety
geroiirfelt, ôie .^anôtung rücfficßtefoe entftefft. Ser Scßfuft

war üßerßaupt roeggefifiefien: öae Srama ßraeß pföcficß aß.

Stfé öiefe entiuiirôigenôe S^orfüßrung gn ©nòe roar,
crßoß fidj ein SOcaffenproteft ôeê ^ufififumê. Uno nun
fommt öae ©efäßrfidje: óie 3iM'cßaner ließen ißrer ©nt=

rtüftung üßer öte ßerftcffenöc girma freien Sauf. Saê
pußfifum fennt óie Sdjrre bis Sßcaterßefiijcre nießt, cs

gfaufit oiefmeßr, òen gifnn in öcr Criginaffaffung gu
fefjen! So füftferifdj öiefe Criginaffaffung roar, fo erßärm=

ftet) mar öcr Scßmarrn, öer fjier in SBinöeecifc fiernntcr=
gerofft muröe. Uno óie Quittung für òiefe Sierfdjanócfung
ßefant óie gifmgefefffdjaft prompt gn fjören.

„Sie ift maçtoê n^eruntergefommen. Sofdj Cuatfd)
roagt ein anöerer gar nießt gu madjen! Sîeufidj ßafie idj audj
fdjon fofeßen Unfug gefeßen. Qcß fteffe feft, ba% eê fidj ßier
um einen eßenfo rüeffidjtefoo oerftümmeften gitm fjan=

öeftc!) SBenn nodj mal öcr 9?ame ôranf fteÇt, gefje idj
gar nießt meßr fiinein!"

SBer ßat óen Sdjaóen? Sie ©rgeugungêfirma, óie öurdj
ôaê ffrupeffofe 23orgefjen etnee unoerantmorttießen Sdjnei=
ôerë aufê peintidjfte fompromitriert tft. )ßlaxx mücte in
affer Ceffentfidjfeit fcfjarf gegen fofdje ?JhrBnaßmen prote=
ftteren, roenn unfere jnöuftrie im Stugenßficf nidjt non
fcfjroerroiegenôeren Sorgen crfdjütfcrt roitröe. Sfßer geraòe
in öiefem g-affc, in ôem eê fidj um eine gifmgefefffdjaft
ßanöett, óie òer fünftlerifdjen ©ntroieffnng ôeê gttmè
große, feßr grofje Cpfer geßradjt fjat, öie nodj ßeute mit
affer Sraft ^faôftnôer fünftterifdjer iltögfidjfeiten im gilm
ift, geraóe in öiefem g;atfe muB man òcutfidj anêfpredjen,
öaß eê ôaê S^orgeßen óer Sßeaterfiefiöer uno nur óer Sße=

aterßefieer ift, öte „axxs 3e'tmanget" roertooffe Sunft=
roerfe gu ftnnfofen SJanafitäten entroerten!

Siefe üfieraue intereffante Sarftetlung entneßmen mir
btx S. ©¦. 35. Saê mit Sîeefjt ©erügtej trifft aucß für unfere
fcßroeigerifcfjen ©erfjäftniffc gu. ©ê iff roirflidj mauefintaf
fefjr gu fieöauern, rote präcfjtige g-tfmê gufammengefcßnA
ten uno nerfdjanóctt roeröen, nur roeif mancfjmat ein Seif
óer §anôfung axxê irgenò roefdjen, ntandjmaf aßfolut nidjt
einfeucfjtenóen ©riinóeu entroeóer óem gilmoerleifjer oóer
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Der Wettlauf öer konkurrierenden Theater hat es fertig

gebracht, daß tn einer Spielzeit von eineinhalb Stunden

zwei große Schlager gespielt werden muffen. Diese
ungesunden Zustände wirken nicht nur auf Rohmatertal,
Personalmangel und Proöuktionserschwernng zurück) sie

sind aus öem besten Wege, den Ruin des Qnalttätsfilms
zn bewirken.

Denn öer Theaterleiter wirö nicht mehr durch das

Verständnis für, die Eigenart des Films geleitet, sondern
allein önrch öie Zeitnot, die ihn zwingt, zweieinhalbtan-
fend Meter in 90 Minuten hineinzupressen. Das ist
technisch unmöglich. Er ist also gezwungen, den! Film in
sinnwidriger Weife hernnterrasen zu laffen unö — was das

Gefährlichste ist — den Film so znrecht zu schneiden, wie
es seine Uhr verlangt.

Wenn man bedenkt, welch eine Fülle von Arbeit und
Kapital in jedem Filmmeter steckt, wird man gerade öeim

Schneiden zu höchster Vorsicht ermahnt. Jeder wird dein

Theaterbesitzer dankbar sein, wenn er Längen entfeinl,
allzu ausgespielte Szenen kürzt, usw.) aber man mnß die

Gewißheit haben, daß es eben künstlerische Grünt si.

öie ihn veranlassen, an Kunstwerke mit der Schere
heranzugehen. Wenn aber die einzige Triebfeder das Bedürfnis
ist, dnrch möglichst umfängliche Filmquantitäten die

Konkurrenz zu schlagen, so mutz gegen diese brntale Film-
schneiöerei öer schärfste Protest erhoben werden! Denn der

verlierende Teil ist nicht nur die Firma, öeren^ Marke der

Film trägt, nicht nur öie Existenzen, öie am Zustandekommen

öes Films gearbeitet haben, sondern die ganze
Industrie, die im Auge öes Zuschauers an Wert verliert.

Ich denke an zwei Fälle der letzten Tage, die mich zu
öicsen Ausführungen veranlaßt haben. Eine Firma hatte
mit größter Sorgfalt unö ungewöhnlich hohen Kosten einen

Ausstattungsfilm hergestellt, öer von allen Kennern als
etwas önrchaus wertvolles gelobt nnö — bezahlt mnröe.
Jetzt sah ich öen Film in einer öffentlichen Vorführung
wieder unö war erbittert. Dieses Flickwerk mit seinen
sinnlosen Schnitten, mit seinen gänzlich ohne Berstanö
ausgeführten Kürzungen gab von öem ursprünglichen Wert
kaum ein schattenhaftes Bild. Es war kein Wunder, daß
die Presse am nächsten Tage mit halbem Wohlwollen von
großen Mühen unö halbem Gelingen sprach. Sie war in
ihrem Recht. Aber öie Gesellschaft, die ein Verwögen an
Kapital unö enölose Sorgfalt auf künstlerifche Kraft an den

Film gewendet hatte, war um ihren wohlverdienten Erfolg
betrogen.

Es war unbarmherzig geschnitten worden. Was
entbehrlich nnö unentbehrlich war, mußte heraus, gle^hgültig,
ob öer Sinn öes Ranzen entstellt wurde. Die Zeit verlangt
es unö der „Konkurrenz" wegen will der Theaterbefitzcr
sich nicht mit einem großen Film unö Beiprogramm be-

Wügen.
Noch schlimmer ist eine anöere rühmlichst bekannte

Fi^msab^ik weggekommen, die ihre Produktion an einen

großen Theaterkonzern verkanft hat. Sie ist dadurch auf
Gnade und Ungnade öen Launen öer Lente ausgeliefert,
öie ihre Films zurechtschneiden. Wenn die Theatergesell-
schaft die Absicht hätte, den Ruf öer Herstellungsfirma zn
ruinieren wir finö überzeugt, öaß ihr solche Absichten

scrnliegen — könnte sie nicht brutaler uind blutdürstiger
vorgehen.

Ich sah in dieser Woche einen Film, öer aus tnne
Novelle eines berühmten deutschen Dichters angebaut ist.

Tas W^rl war mir fchon früher bekannt geworden. Was
ich jeut wiedersah, war die zügelloseste Verstümmelung
eines abständigen'Kunstwerks. Der Zusammenhang war
jäh anseinandergerissen, die Szenen bunt durcheinander-
gewiirselt, die Hauölung rücksichtslos entstellt. Ter Schluß

war überhaupt weggeblieben: das Drama brach plötzlich ab.

Als diese entwürdigende Vorsühruug zn Ende war,
erhob sich ein Massenprotest des Publikums. Uud nun
kommt das Gefährliche: die Zuschauer ließen ihrcr
Entrüstung über die herstellende Firma freien Lanf! Das
Publikum tennt die Sch.rc öcs Theaterbesitzers nicht, es

glanbt vielmehr, öen Film in der Originalfassung zu
sehen! So küstlerisch diese Originalfassung war, so erbärmlich

war öer Schmarrn, der hier in Windeseile hcruntcr-
gerollt wnrde. Und die Quittung für diese Verschanöclnng
bekam die Filmgesellschaft prompt zu hören.

„Die ift maßlos heruntergekommen. Solch Ouatsch

wagt eiu anderer gar nicht zn machen! Nenlich habe ich auch

schon solchen Unsug gesehen. lJch stelle fest, daß es sich hier
nm einen ebenso rücksichtslos verstümmelten Film
handelte!) Wenn noch mal öer Name öranf steht, gehe ich

gar nicht mehr, hinein!"
Wer hat den Schaden'? Tic Erzcugnngsfirma, öie önrch

das skrupellose Vorgehen eines unverantwortlichen Schneiders

auss peinlichste kompromittiert ist. Man müßte in
aller Öffentlichkeit scharf gegen solche Maßnahmen
protestieren, wenn nnsere Industrie im Augenblick nicht von
schwerwiegenderen Sorgen erschüttert würde. Aber gerade
in diesem Falle, in dem es sich nm eine Filmgesellschast
handelt, die öer künstlerischen Entwicklung des Films
große, sehr große Opfer gebracht hat, öie noch hente mit
aller Kraft Pfaöfinder künstlerischer Möglichkeiten im Film
ist, gerade in diesem Falle muß mau deutlich aussprechen,
daß es das Vorgehen öer Theatcrbcsitzer uud nur der
Theaterbesitzer ist, öte „aus Zeitmaugel" wertvolle Kunstwerke

zu sinnlosen Banalitäten entwerten!
Diese überaus interessante Darstellung entnehmen mir

de? L.B.B. Das mit Recht Gerügte! trifft auch für unsere
schweizerischen Verhältnisse zu. Es tst wirklich manchmal
sehr zu bedauern, wie prächtige Films znsammengeschnit-
ten nnd verschandelt werden, nnr weil manchmal cin Teil
der Handlung aus irgend welchen, manchmal absolnt nicht
einleuchtenden Gründen entweder dem Filmverleiher oder
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gar teilt ©ßeaterBefißef nicßt in ten ftram paßt. ©art',
iierroetfficß ift et, menu ter ï Ben terBe fi per fiel) arrt gifnt
mit ter Scßiere gît fcfjaffeit maeßt, tint tat ©rama in ein
Programm Bineinaitsmangen. gn fofeßett gälten ift eigent=

lief) tat ©uBIifunt intireft fcfjitIô tarait, meif et recfjt oiefe
Stricte in einem Programm feßen möcßte, fotaß tern ©ße=
aterBcfißer: nießtt anteret it ftri g BfeiBt mic tie gifme 51t

teren Siacßteif gat fiitgett.

oooooooooooooooooooooooooooooooooocooocx)oooooooooooooooooo0 0 0 0
0 0 ten Sürdjer Programmen. 0 0
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©er £rient=Êincma tat tiefe SBoct)c fein Programm
auf tat Suftfptef eingeftefft. „Morgenrot unt SfBentftraßf"
ift eine Säatßt^tomötie mit ter ffeimen, entjücfenten 5Dta=

rie DtBorne, mefdße SUinftferiit mir nun feßon in ißrem
triften gifm Bemuntern. Stießt afieiit, tag fie tic füngfte,
üßerfjaupf mirtfief) fpiefente Scßaufpieferin ift — fie ift
4 gaßre aft — ift ißr Spieß taju ttoeß non einer mirtfief)
Berber frifeßenten Statürficßfeit. gßre Stoffe )ift natürfieß
tie einet tfeinen SStftfangt,, ter greittc itnt fieß oerßrei=
let, mo er nur ßinfommt. ttnt( tie deine DêBoruc fjat ein
Säcßefn, tiaê Behautem ter mirft afë taë mancher Bauriß r=
ten uitt Berüßmlett Sünftfcrirt, tie 20 gaßre älter ift afë
fie. Itnt menu fie ©rumen nergiefft, fo erraeeft fie ein tiefeê
Mitgcfitßf, ta ißr ©efießteßen tic ©röße ißtet Scßmerftes
ffar 3mm Sfättrmf Bringt. gît „Morgenrot unt SlBent
ftrafjf" Bringt fie einen aften ftopocBontet roicter satin! 8a=
efjen rtitt taturef) rettet fie attef) ifjren Sfatcr,, ter megen
uugfücfficfjen SpeEulationett, Bei tenen er feilt ganjeë S3er=

mögen ucrforcn tat, oersmeifeft ift. Stoßen il)r Bringt aueß
itocß ein ffeiner StegerBop taê ipuBIifitm turefj feine gött=
liefe grccßßeit sunt Gatzen.

Stacß ter jungen1 Stünftferin, tie am, Sfnfang ißtet
.fîtinftfcrfeBenë fteßt, fomntt ein Scßaufpiefer, teffen 8iaitf=
Baßit fetter fcfjott einigef geit aßgefeßfoffen ift. ©er uttner=
Od";liefe SBaftcmar ipfpfanter entsiieît unê irt einem ffot=
ten Sitftfpief, Betitelt ,,©aë SSierfoBuugêauto". -Bier ift if)m
©efegenßeit geBoten, feine .flint ft noli feuchten 311 faffen.
Sfft einen ©ruf, ter fief in feiner ttmgeBung gemaftig fang=
roeift, unternimmt er eine SSergiuigungêteife, auf roefeßet
er ein junget Mätcßen fennen lernt, fief) uerfieBt itnt ncr=
foBt. SieB en S3fi)fanter Bat attef) ter Bcficßtc £tfar Stri=
Boft afë StrumpfBaiitfaBrifant .Srüpfgant eilte feßr tan£=
Bare Stolle, in ter attef) er tat ©rgölten ter gufeßauer
Bittet. *

©tefe Beiteit Sitftfpiefe, jetet in feiner Sfrt, fint im
£ricitt=(?i'itcma präeßtig aufgenommen morteit unt roer=

ten auef) in ten ©Beatern, mo fie fpäter ßinfomnten, eilt
tanl'Barcë fpuBüfum ftnten.

©aë @entra[=©ßcatcr seigt „Beßre", ein ©rantia, taë
iit ^antlitng unt Spiel sttiiB ©eften gef)ört, taë unê teut=
fcfje gilmfuttft je geBoten fjat. ©in junger Siecßttartmaft
Bat ein atmeë Mätcßen ftpen faffen, ta eë ißm feine Sar=
riete oeritnmögficBen märte. Sie Beiratete fpäter einen
reichen föfaitn unt| feßt mit if)11t unt ifjren: M intern jaBre=

fang gliicflict; Beifamnteit. ©ocl) eitteê ©ageë erfährt tiefer
non jener aften ©entießre itnt fiiljlt fiel) in feiner ©fjre
fo tief gefränft, taf; er fief) non feiner grau fcfjeiten faffen
miff, gufääigermeife üBergiBt et* ten 'pro^ef; gerate jenem
Sin malt, ter cinft feilte grau oerfitfjrte. ©iefer gerät mtit
in einen uitföBBaren Seefenfo'nffift: Soff er gefteßen unt
tamit tie ©ßrc ter grau ruinieren, oter foil er fcßmeigeit,
maß ißm feine ©ßrc oerßietet? ©er ©latte, ter ©emißßeit
fueßt, fintet feinen Sfutmeg ;miiit,cn ten fief) miterfprecf)en=
ten Sfitëfagen feiner grau unt feinet Slnmafteê. Scßfief;=
fießv naeß oiefeit Seefeitfämpfett, mirt ißnt Mlarßcit unt
er oerftöfft feine grau, ©er Stecßttanmaft, ter: mit einer
größeren ©leftfumme ßeimfeßrt, mirt non feinem ©iener
ermortet unt BerauBt. ©ic grait, tie fieß 51t ißm ffiicßtetc,
mirt ait. feiner Stieße' ittfofge tet autgeftantenen Scßref=
fenê maßnfi'nnig unt ter ©latte ift fein ganjet feritereë
Se Ben ein geßroeßener SJÎatttt. ©at ©efpenft ter ©ßre ift
in tiefem gifut iit feiner ganzen gitrcßtBarfeit gezeigt, unt
tie SJienfcßeit, tie unter feinem (SinfInf; jugrunte gvßcn,
ermeefen itnfer tiefftet SJittgefüßf. ©te autgejeicßnete ©ar=
fteifung ter •ôaupivolleu turcßi SJtia SJcap, .öant äJtiercit=

torff ititt SJtap Santa, mefeße aße trei tie Seefenfonffifte
mcifterßaft mictergaBen, crßößte ten ©iittritcf tiefet ge=
maltig paefenten gifntt. gifnto.
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©ie Sntr=giltu=©cfeUfeßaft itt Siertin ;

Bringt einen präeßtigen großen gifut auf ten fDîarft, ter
ten gttfeßauer turcßi trei ©rtteife in immer fteigenter
Spannung erßäft. ,,©at! Stätfef 001t Siangafor" ßeißt ter
große Scßaitfifut. gntifeße ißaläfte meeßfefn mit japaitifcßen
Santfcßaffen unt aßenteiterficEjett SSoffeitfraßern. ©roße
SJiaffeit freiten entfalten fieß iit 50 praeßtooffen ©eforatio=
nen. ©ie Senfgtion anterifaitifcßer SSoffettfraßcr oerfeßt
tie gufeßauer in teitcitfcßaîtließe Spannung, eöenfo tie

: OCT ooooooooooooooooooooocooöooooooo
S3 meßt ter intifeßett gürftenpafäfte, tie punfto ©cßtßeit
unt Stil ten oermößntcfteu gitfcßauer ßefrictigen. Siitcß

tie ©eßeimniffe japanifcßier ©ßecßäitfer feffefn ten S3 lief
itnt fteigeru fieß 51t tent gemaltigen ©mitte tet Sjofßimara
am Scßfußaft tet großen ScßiauBiftet.

©ie S«turu=güttt )»(.=©. tit ©erlitt

Bringt ten nteßr rnie intereffanten gifut „Slafputiu", ein
©raina in 5 Sffteit. @t ift ter Stnfftieg unti tat tragifeße
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